
 

Sängerin Dany Hertje ließ die Jazz-Legende Billie Holiday wieder „auferstehen". Foto: Röttenbacher 

ZUR PERSON 
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Tief berührend war 

die Hommage an die legen-

däre Billie Holiday, die Sän-

gerin Dany Hertje und Pia-

nist Vitali Hertje in Amberg 

präsentierten. 
VON CHRISTINA ROTTENBACHER 

AMBERG. Es war weder eine trockene 
Lesung noch ein abendfüllendes Kon-
zert — die Hommage an die legendäre 
US-Jazzsängerin Billie Holiday im Ge-
meindehaus der Paulanergemeinde 
Wer die kulturellen Angebote des 
Evangelischen Bildungswerkes und 
der Katholischen Erwachsenenbil-
dung als „Unterhaltung" versteht, der 
wird auch nur „Unterhaltung" bekom-
men. Die mit großer Sorgfalt ausge-
wählten Veranstaltungen der beiden 
Bildungswerke gehen mit ihrer sozia-
len, gesellschaftlichen und humanisti-
schen Komponente viel tiefer, sofern 
man sich auf das unterhaltsame Bil-
dungsangebot einlässt. 

Billie Holiday steht für den Jazz 
schlechthin, für Glamour und Star-
ruhm. Sie steht aber auch, und hier 
werden die beiden Bildungswerke ih-
rem Auftrag gerecht, für Rassismus, 
Armut, Not und Elend, für Zerrüttung 
und Hunger nach Liebe. Das gesamte 
Lebensspektrum, die innere Zerrissen-
heit der Jazzsängerin entwickelten die 
Sängerin Dany Hertje und ihr Vater, 
der Pianist Vitali Hertje in einer außer-
ordentlich sensiblen Show aus Biogra-
fie und wunderbarem Jazz und Blues. 

Zwischen Starruhm und Gefängnis 

Der Vorsitzende des Evangelischen Bil-
dungswerkes, Siegfried Kratzer, ver-
sprach seinen vielen Zuhörern zwar ei-
nen „schönen, vergnüglichen Abend", 
der wurde mit den beeindruckenden 
Jazznummern auch geboten. Berüh-
rend jedoch war die von Dany Hertje 
in der Rolle der Billie Holiday offenge-
legte Biografie. Sie stilisierte die Jazz-
sängerin nicht zur tragischen Heldin, 
zum amerikanischen Traum vom Tel-
lerwäscher zum Millionär. 

Vielmehr zeichnete die Sängerin 
und Rezitatorin das Bild einer Farbi-
gen im US-Amerika der Rassendiskri-
minierung, die einen denkbar schlech-
ten Start ins Leben hatte. „Für die ei-
nen war ich zu schwarz, für die ande-
ren zu weiß", hatte Holiday einmal ih-
re Situation beschrieben. Billie Holi-
day hat, wie es Dany Hertje mit ihren 
biografischen Auszügen deutlich be-
legte, letztlich nie mit ihrem Schicksal 
gehadert. Und doch hat sie ihr Leben 
lang unter den traumatischen Jugend-
erfahrungen gelitten, die sie in die 
Sucht getrieben haben. 

Ohne die Jazzsängerin kopieren zu 
wollen, weder im Auftreten noch in 

> Billie Holiday wurde am 7. April 1915 

in Philadelphia geboren und starb am 17. 
Juli 1959 in New York. Sie wurde früh 
vergewaltigt, wuchs in einem Bordell auf 
und war auch in einem Erziehungsheim. 

In späteren Jahren war die Sängerin dro-
gen- und alkoholsüchtig. 
> Entdeckt wurde sie 1933 eher zufällig 

in einer Bar in Harlem. Ihr erster Hit war 
„Riffin' the Scoth" (aufgenommen mit 
Benny Goodman), später sang sie bei 

der Interpretation der Jazz-Songs, war 
das Whiskyglas in der Hand der Dar-
stellerin das Synonym für Holidays Le-
ben zwischen Starruhm und Gefäng-
nis. Diese mentalen Gefängnismauern 
hat Holiday letztlich ihr ganzes Leben 
mit sich getragen und in ihren Jazz-
songs zum Ausdruck gebracht. 

Sehnsüchte und Träume 

Große Namen der Jazzszene der 1930er 
bis 195oer Jahre — Benny Goodman, 
Bernie Hanighen, Count Basie oder Ar-
tie Shaw — begleiteten die liebevoll 
„Lady Day" genannte schwarze Sänge- 

Count Basie und Artie Shaw. Als eine der 
ersten Jazzsängerinnen trat sie mit wei-
ßen Musikern auf. 

> Anfang der 1940er Jahre war Billie 

Holiday ein Star geworden. Vor allem 

wurde ihr individueller Stil gerühmt. Als 
erste Jazz-Sängerin wurde sie 1944 in 
der Metropolitan Opera New York gefei-
ert. Allerdings begann mit den 1950er 
Jahren ihr gesundheitlicher Abstieg. 
> Neben Ella Fitzgerald und Sarah 

rin. Auch sie fanden ihren Nieder-
schlag im Auftritt der beiden Künstler 
Dany und Vitali Hertjje, der sich als ge-
nialer Jazzpianist darstellte. 

Natürl ich durften Klass iker wie 
„Sweet Georgia Brown" oder „Trav'ling 
All Alone" nicht fehlen. Immer wieder 
kamen in den Lyrics, Blues- und Jazz-
variationen der Billie Holiday ihre Le-
benserfahrungen und -bewältigungen 
zum Ausdruck. „I'll Never Be the Sa-
me", eine Session mit dem Pianisten 
Teddy Wilson, oder „Let My People 
Go", nach einem Text von Louis Arm-
strong, markierten deutl ich Lady 

Vaughan zählt Billie Holiday zu den be-

deutendsten US-amerikanischen Jazz-
sängerinnen. Sie wurde in die Blues Hall 
of Fame und auf dem Hollywood Walk of 
Fame aufgenommen. 

_ Viele andere Künstler hat Billie Holi-

day beeinflusst, auch nach ihrem Tod 
wie beispielsweise Janis Joplin. Verfilmt 
wurde das Leben der Jazz-Sängerin 
1972 in „Lady Sings the Blues" mit Diana 
Ross. Quelle: Wikipedia 

Day's Sehnsüchte und Träume außer-
halb ihrer eigenen Mauern, ihren 
Traum von einem Heim für herrenlose 
Tiere und Waisenkinder. 

Und doch war es kein beklemmen-
des Konzert, das die Stationen des Nie-
dergangs eines großen Stars darstellte. 
Es war ein musikalisch lebensfrohes 
Konzert zum Mitswingen und Schwel-
gen in der musikalisch guten, alten 
Zeit. Es war ein Bildungsauftrag, der 
seinem Ziel mehr als gerecht wurde. 
Begeisterter Applaus belohnte die 
Künstler, die sich so sensibel einem 
vielschichtigen Star genähert hatten. 

AMBERG. Die Stadt Amberg ist Ziel ei-
nes Hacker-Angriffs geworden. Wer 
versucht hat, in den vergangenen Ta-
gen die städtische Website oder die 
Homepage des Stadttheaters zu errei-
chen, hat dies deutlich zu spüren be-
kommen, so eine Mitteilung der Stadt 
Amberg. Denn nach Eingabe der ent-
sprechenden Webadressen seien regel-
mäßig Virenwarnungen erschienen. 
Außerdem habe die IT-Abteilung ge-
zwungen, die Seiten zur Überprüfung 
und Wartung zeitweise gänzlich abzu-
schalten. 

Doch jetzt kann die Stadt Amberg 
Entwarnung geben. Denn zum einen 
handelte es sich bei dieser Malware 

g lücklicherweise nicht um einen bös-

artigen Virus, der den heimischen PC 
infiziert, sobald man die Homepage 
besucht, heißt es in der Mitteilung der 
Stadt Amberg weiter. Zum zweiten sei 
die gesamte Website inzwischen auf 
einen neuen Server transferiert wor-
den. Damit sei die Grundlage dafür ge-
schaffen worden, die Seite wieder on-
line zu schalten und für die Bürgerin-
nen und Bürger nutzbar zu machen. 

Da bei der aktuellen Version der 
Homepage ein erneuter Virenbefall je-
doch nicht gänzlich ausgeschlossen 
werden kann, arbeitet die Stadt Am-
berg derzeit parallel an einer Interims-
lösung, auf die in diesem Fall umge-
stellt werden könnte, teilte die Stadt 
am Montagnachmittag weiter mit. 

Für eventuelle Unannehmlichkei-
ten oder Wartezeiten bittet die Verwal-
tung die Bevölkerung um Entschuldi-
gung. 

KURZ NOTIERT 

Wellness für Mütter mit 
Sauna und Schwimmen 
AMBERG. Am Sonntag, 21. Februar, bie-
tet die Selbsthilfegruppe alleinerzie-
hender Mütter und Väter einen Well-
nesstag für Frauen an. Ab io Uhr tref-
fen sich die Frauen zu einem erholsa-
men Tag im Saunabereich der Physio-
Sauna-Hofmann. Neben Sauna und 
Schwimmbad ist mit einem abwechs-
lungsreichen Buffet fürs leibliche 
Wohl gesorgt. Anmeldung ist nötig bei 
Birgit Wittmann, Tel. (o 96 21) 
97 02 62, Informationen gibt es unter 
www alleinerziehende-amberg.de 
auch im Internet. 

 

Infos über 
Studiengang 

Medienproduktion 

und Medientechnik an der 

OTH werden vorgestellt. 

AMBERG. Die Ostbayerische Techni-
sche Hochschule Amberg-Weiden 
(OTH Amberg-Weiden) bietet seit Jah-
ren den Studiengang Medienprodukti-
on und Medientechnik an. Die Agen-
tur für Arbeit Amberg stellt am Mitt-
woch, 17. Februar, ab 16 Uhr im Be-
rufs-Informations-Zentrum (BiZ) in 
Amberg, Jahnstraße 4, diesen Studien-
gang näher vor. Es referiert Professor 
Dipl.-Ing Maximilian Kock von der 
OTH Amberg-Weiden. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Die Veranstaltung ist ge-
dacht für Schülerinnen und Schüler 
der Gymnasien, Fach- und Berufsober-
schulen; auch andere Interessenten 
sind willkommen. Wegen begrenzter 
Teilnehmerzahl ist Anmeldung unter 
Amberg.BIZ@arbeitsagentur.de oder 
Tel. (0 96 21) 912-526 erforderlich. 

KONZERT Die A-Capella-For-

mation Six Pack präsentiert 

ihr Jubiläumsprogramm 

„Tschingderassabumm". 

AMBERG. zo Jahre ACC und 25 Jahre Six 
Pack: Diese Kombination garantiert ei-
nen stimmungsvollen und stimmge-
waltigen Abend! Ausgezeichnet mit 
dem „Kulturpreis" der Stadt Bayreuth 
sowie als „Künstler des Monats" der 
Europäischen Metropolregion Nürn-
berg zeigt die A-Capella-Comedy-For-
mation Six Pack am Samstag, zo. Feb-
ruar, zo Uhr auf der ACC-Bühne bei 
der  fu lminanten Jub i läumsrevue 
„Tschingderassabumm" ihr Können. 

Die sechs Vokalakrobaten, jeder für 
sich ein absoluter Könner, liefern nach 
Angaben des Veranstalters seit 25 Jah-
ren bril lante A-Capella-Comedy-
Shows ab. Gesangliche Qualitäten, ge-
paart mit Wortwitz, Klamauk und 
teils hintersinnigem Humor — damit  

bleibt das Publikum garantiert bei 
Laune, heißt es in einer Mitteilung. 

Die sensationelle Enthüllungsshow 
„Tschingderassabumm" zelebriert die 
Höhepunkte der Vokalakrobaten aus 
einem Vierteljahrhundert. Auch in 
dieser Show beweist Six Pack, wie gut  

man brillante Gesangsarrangements 
mit hanebüchenen Schnapsideen und 
einer zweistufigen Showtreppe in Ein-
klang bringt. 

Karten sind noch bei der Tourist-In-
fo Amberg am Hallplatz, Tel. 10-239, 
und auf www.eventim.de erhältlich. 

Segnungsgottesdienst 
zur Fastenzeit am Berg 
AMBERG. Am Freitag, 19. Februar 2016, 
findet ab 18.30 Uhr in der Mariahilf-
bergkirche ein Segnungsgottesdienst 
statt. Robert Kratzer, Pfarrer von Lin-
tach, wird predigen zum Thema „Fas-
tenzeit — bitte mal tiefer bohren". Das 
Musikteam begleitet den Gottesdienst 
mit neuen Liedern. Im Anschluss an 
die Messe ist eingeladen zu persönli-
chem Fürbittgebet bei Problemen oder 
Krankheit; und jeder kann sich segnen 
lassen. 

Senioren basteln Sterne 
und Wachsfiguren 

AMBERG. Ein Bastelnachmittag findet 
statt am Mittwoch, 17. Februar, ab 16 
Uhr in der Cafeteria des Caritas-Mari-

enheims, Zeughausstraße 4. Die Kurs-
leiterin Isabella Suchland gibt Anlei-
tung zum Basteln von Fröbelsternen, 
Legen von Strohsternen und Gießen 
von Wachsfiguren. Die Teilnahme ist 
kostenlos, Material wird ebenfalls kos-
tenfrei bereitgestellt; mitzubringen ist 
eine Schere. Informationen gibt es bei 
Daniela Donhauser im Marienheim, 
Tel. (0 96 21) 48 01 53, bei ihr sind 
auch Anmeldungen erwünscht. 

Innere Zerrissenheit im Jazz verarbeitet Hacker auf 
Homepage 
der Stadt 
INTERNET An der Lösung des 
Problems wird gearbeitet, 
die Malware ist nicht anste-
ckend für andere PCs. 

Vokalakrobaten mit viel Humor 
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